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Hier werden die frisch unter Wasser 9® ^.-s*
,,Sawahs", geeggt. Die Zugkraft liefert der

^

der wichtigsten und jedenfalls auch ältesten

Reiibflifi
Javi

Nalach all dem zu schliessen, was darüber
bis zu uns gekommen ist, war auf Java, dem
Reislande par excellence, der Reis in früheren
Zeiten ein von den dortigen Europäern nur
wenig geschätztes Nahrungsmittel. Es gehörte
noch im Jahre 1844 nicht zum «guten Ton»,
ihn auf den Tisch zu bringen, und nur
der Allerärmste musste sich damit zufrieden-
stellen, indem er, und auch dies nur im
äussersten Notfalle, ein etwas sonderbares, als
breiartige Substanz beschriebenes und ver-
ächtlich als «grobbejak», «grobe Jacke» be-
zeichnetes, aus Reis, Zucker, Arak, Tama-
rinde und allerlei Kräutern zusammengesetztes
Gericht sich einverleibt habe. Auch die einst
so mächtige Ostindische Compagnie, der bis
im Jahre 1800 das ausschliessliche Handels-
monopol in und die alleinige Souveränität
über Niederländisch-Indien zukam, zeigte für
den Reis als Exportartikel, weü damals in
Europa die Nachfrage fehlte, keinerlei In-
teresse; alles in schroffstem Gegensatze zu
heute, wo die indische «Reistafel» mit ihren
ungezählten Beigerichten geradezu Berühmt-

Reisdrusch im Eingeborenen-
dorf. In sehr primitiver Weise
wird der Reis in einem ausge-
höhlten Baumstamme enthülst.
Weithin dringt das dumpfe
Klopfen der im regelmässigen
Takt bewegten Stangen, eine
Arbeit, welche ausschliesslich
den Frauen obliegt. Imgrossen
geschieht das Dreschen, wie
auch das Schälen des Reises
in Fabriken, welche riesige
Mengen verarbeiten. Der Er-
trag beträgt in diesem Falle
etwas mehr als 60% des Roh-
gewichtes. Das Hektoliterge-
wicht beträgt für ungeschälten
Javareis im Mittel 56 und für
geschälten im Mittel 80,8 kg

(Photos E. Schaefer und
E. Scheibener
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X-!sck sll âsm xu scklisssen, wss âsrûbsr
bis u uns gekommen ist, wsr sut âsvs, âsm
Rsislsnâe psr excellence, âer Reis in trüberen
leiten sin von âen âorìigsn Europäern nur
wenig gesckàtss àkrungsmittel, Rs gekörte
nock irn üskrs 1844 nickt 2um -guten ?on»,
ikn sut âen ttisck /u bringen, unâ nur
clsr ^llersrmsts musste sick âsrnit xutrisâsn-
stellen, inâsm sr, unâ suck âies nur irn
äussersten tlotkslle, sin stwss sonâerbsrss, sis
breisrtige Substsnx bssckrisbenss uncl ver-
scktlick sls -grabbsjsk-, -grobe tscke» ke-
ssicknetss, sus Reis, sucker, ^rsk, ?sms-
rinâe unâ sllerlsi Xrsutsrn sussmmengesst^tes
Qerickt sick einverleibt ksbs. ^uck âis einst
so mscktigs 0stinàiscke Lompsgnis, âsr bis
im âskre 1800 âss susscklissslicke ltsnâsls-
Monopol in unâ âis sllsinigs Souveränität
über klieâsrlsnâisck-Inâisn 2uksm, Zeigte tür
âen Reis à Sxportsrtiksl, weil âsmsls in
klurops âie dlsckkrsgs keklts, keinerlei ln-
tsresss; slles in sckrotkstem <Ssgsnsst?e 2U
beute, wo à inâiscks -Reiststel» mit ikrsn
ungs7sk1ìen Seigsrickten gersâs^u Lerükmt-

ksisärusrb im Eingeborenen-
äors, ln sebr primitiver >Veiss
wirä äer keis in einem ousge-
koblten koumstomme entbülst,
VVsitkin äringt äos äumpse
Klopsen äer im regelmässigen
lolrt bewegten 5tonzen, eins
krbeit, wslcbe ouzscbliesslicb
äsn trauen obliegt im grossen
gssrbisbt äos Orsscbsn, wie
ourb äos Zcbölen äss ksises
in tabrilrsn, welcbe riesige
Ivtengen verarbeiten. Der tr-
trog beträgt ln äissem tolle
etwas mebr als 60^g äes kob-
gewirktes, Das l-le><tolitsrgs-
wirbt beträgt tür ungsscbälten
lovorsis im /Vlittel 56 unä für
gescbälten im tvtittel 30,3 l<g
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«trockenen» auf den «nassen» Reisbau: Java
erhielt seine für dieses Land so typischen
Reisfelder, welche, in den weiten Küsten-
ebenen bis an den Horizont sich dehnend, an
den Bergen treppenförmig emporsteigen. —
Aber auch in diesem Falle verbürgten die
nur zu oft sehr unregelmässig fallenden Regen
eine genügende Unterwassersetzung der Felder
keineswegs und so wurde, ebenfalls schon vor
undenklichen Zeiten, zur künstlichen Bewäs-
serung geschritten; es begann damit der sich
bis heute fortsetzende Kampf um das Wasser.
Ein sehr grosser Fortschritt war damit er-
zielt, und überdies hat dieses zugeleitete
Wasser den unschätzbaren Vorteil, dass es mit
seinem Schlamme eine grosse Menge unent-
behrlicher Nährstoffe herbeiführt; denn ge-
rade auf dem vulkanreichen Java, wo die
Berghänge zum grössten Teile mit jungen
vulkanischen Böden bedeckt sind, welche in
dem regenreichen Tropenklima sehr rasch
verwittern, ist das Wasser der meisten Wasser-
läufe sehr nährstoffreich. Daher kommt es
auch, dass künstlich bewässerte Felder durch
Jahrhunderte hindurch ihre Fruchtbarkeit
nicht verlieren und selbst ursprünglich arme
Böden bei diesem Bewässerungssystem rasch
an Fruchtbarkeit gewinnen. Indessen war die
Technik der Wasserzuleitung doch sehr
primitiv; die einfachen Stauvorrichtungen
waren zu schwach, um den häufigen Hoch-
wassern standzuhalten, wodurch vielfach ein
unerwünschter Ueberschuss an Wasser zuge-
leitet wurde, der überdies auch Schutt in die
Leitungen brachte und sie damit nur zu oft
verstopfte, Nachteile, die in ununterbrochener

den mussten. Und es ist vielleicht auch diesem
Umstände zuzuschreiben, dass, während aus
Javas ferner Vergangenheit in den präch-
tigen Tempelbauten bewundernswerte Zeugen
der Baukunst auf uns gekommen sind, sich
von den Wasserbauanlagen, obwohl doch
während Jahrhunderten Millionen von Hän-
den daran gearbeitet haben, sich sozusagen
nichts in unsere Zeit hinüber gerettet hat.

Diese auf die Dauer unhaltbaren Zustände
änderten sieh erst, als seit der Mitte des
vorigen Jahrhunderts die Regierung den
grossen Umschwung brachte. Es wurden, sich
fortsetzend bis in die neueste Zeit, riesige
permanente Bewässerungsanlagen geschaffen,
die nicht nur dem grössten Hochwasser stand-
halten, sondern auch das überschüssige Was-
ser, das früher ungenützt blieb, zurückhalten,
um in Mangelzeiten das über weite Gebiete
sich erstreckende Verteüungssystem damit zu
nähren. Wurden schon von 1854—1900 auf
solche Werke total 55 Millionen Gulden ver-
wendet, so stiegen für die Periode von 1900
bis 1940 die dafür aufgewandten Mittel auf
rund 270 Millionen Gulden, und es wurde
damit die Oberfläche der Reisfelder auf Java
und Madura von 2 700 000 auf 3 350 000 Hektar
gesteigert. Die technisch bewässerten Reis-
felder entsprechen heute in Niederländisch-
Indien zwei Fünfteln der Oberfläche Hollands!
Und von dem Umfange dieser Bewässerungs-
anlagen kann man sich einen Begriff machen,
wenn man bedenkt, dass diese allein für drei
grosse Flüsse Westjavas sich auf je 52 000,
71 000 und 80 000 Hektaren auswirken. Rechnet
man dazu noch die Bemühungen um eine
rationelle Düngung, des wissenschaftlichen
Bodenuntersuches, der Heranzüchtung neuer
Reissorten usw., so darf wohl ruhig gesagt
werden, dass hier zugunsten der eingeborenen
Bevölkerung eine gewaltige Leistung voll-
bracht wurde und damit die Reiserzeugung
in beträchtlicher Weise gehoben werden
konnte, nicht zu spät freilich, wenn man zu-
gleich erwägt, dass allein in der Periode von
1920—1930 — eine für 1940 beabsichtigte
Volkszählung konnte leider nicht mehr durch-
geführt werden — die Bevölkerung Nieder-
ländisch-Indiens von rund 49 auf rund 60

Millionen Menschen gestiegen! war, wovon
deren 40 allein auf Java kamen.

Hoffen wir, dass unter der schweren Bürde
des unermesslichen Leides, das seit Kriegs-
beginn nicht nur über Holland, sondern auch
über Niederländisch-Indien hingegangen ist,
wenigstens die Zeugen dieser langjährigen
kolonisatorischen Arbeit nicht allzu stark ge-
litten haben. E. S.
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»trockenen» suk clen »nssssn» Rsisbsu: üsvs
srkislt seins kür kisses ksncl so tz»piscken
Rsiskslker, vvelcks, in Ken v/eitsn Rüsten-
ebenen bis an clen Horizont sick keknsnâ, an
Ken Sergen trsppsnkörmig emporsteigen. —
k.ber auck in cliesem Rails verbürgten clis
nur xu okt sekr unrsgslmässig ksllsnken Regen
sine gsnügenks tlntervsssersstxung ksr Rslksr
keineswegs uncl so works, ebenkalls sckon vor
unkenklicksn leiten, xur künstlicksn Rswäs-
ssrung gssckrlttsn! es begann kamit ker sick
bis beute kortsstxsnke Rsmpk um kss Nasser.
Sin sekr grosser Rortsckritt war kamit er-
xislt, unk überkiss kst Kieses xugsleltsts
tVssssr ksn unsckstxbarsn Vorteil, ksss es mit
seinem Lcklamms eins grosse Menge unent-
bekrlicker Rskrstokks ksrbsikükrt', kenn ge-
rake auk ksm vulksnrsicksn kava, wo kis
Rsrgksngs xum grössten Teils mit jungen
vulkaniscken lZöksn bekeckt sink, wslcks in
ksm rsgsnrsicken Tropsnklima sekr rasck
verwittern, ist kss tVssser ker meisten tVasssr-
lsuks sskr näkrstokkrsick. Osker kommt es
auck, ksss künstlick bewässerte Relker kurck
kakrkunkerts kinkurck ikrs Rrucktbarkeit
nickt verlieren unk selbst ursprünglick arme
Röken bei kisssm Rswssserungss^stem rasck
an Rruektbarksit gewinnen. Inkessen war kis
Tscknik ker tVssssrxulsitung kock sekr
primitiv; kie einkscken Ltsuvorricktungsn
waren xu sckwsek, um ksn ksukigen Rock-
wassern stsnkxuksltsn, wokurck vielksck ein
unsrwünscktsr Rsbsrsckuss an tVssser xuge-
leitet wurke, ker übsrkies auck Lckutt in kie
Leitungen krackte unk sie kamit nur xu okt
vsrstopkte, Rscktsils, kie in ununterbrockener

ken mussten. Rnk es ist viellsickt auck kisssm
Rmstsnke xuxusckreiben, ksss, wskrenk aus
ksvas ksrnsr Vergangsnkeit in ksn prsck-
tigen Tsmpelbsutsn bswunkernswerts beugen
ker Baukunst sut uns gekommen sink, sick
von ken Wssserbausnlagen, obwoki kock
wskrenk kskrkunksrten Millionen von Ran-
ksn karsn gearbeitet kaben, sick soxussgsn
nickts in unsers 2sit kinüber gerettet kst.

Riese auk kis Dauer unkaltbsren ^ustsnks
ankerten sick erst, sls seit ker Mitte kes
vorigen kakrkunksrts kie Regierung ken
grossen Dmsckwung krackte. Rs wurken, sick
kortsstxsnk bis in kie neueste Zlsit, riesige
permanente Bewässerungsanlagen gesckskken,
kie nickt nur kem grössten Rockwssser stank-
kalten, sonkern auck kas überscküssigs tVss-
ssr, kss krüker ungenütxt blieb, xurückkalten,
um in Msngelxsiten kss über weite Qebiete
sick erstrsclcsnks Vsrteilungssz»stsm kamit xu
näkrsn. V/urken sckon von 1354—1330 auk
solcke Werke total 55 Millionen Qulken ver-
wsnket, so stiegen kür kie Rsrioks von 1300
bis 1340 kie kakür aukgswankten Mittel auk
runk 270 Millionen Llulksn, unk es wurke
kamit kie Obsrkläcke ker Reistslksr auk Tavs
unk Mskura von 2 700 000 auk 3 350 000 Hektar
gesteigert. Die tscknisck bewässerten Reis-
kslksr sntsprecken beute in Rieksrlänkisck-
InKien xwSi Rünktsln ker Obsrkläcke Rollsnks!
link von ksm llmkangs kieser Rewässsrungs-
anlagen kann man sick einen Bsgrikk macksn,
wenn man bskenkt, ksss Kiese allein kür krsi
grosse Rlüsss Westjsvas sick sut je 52 000,
7l 000 unk 30 000 Rektsren auswirken. Recknst
man ksxu nock kie Bemllkungsn um eine
rationelle Düngung, kes wlssenscksktlicken
Roksnuntersuckss, ker Rersnxücktung neuer
Reissortsn usw., so Kart wokl rukig gesagt
werken, ksss kier xugunstsn ker eingeborenen
Bevölkerung eins gewaltige Dsistung voll-
brsckt wurke unk kamit kie Rsiserxsugung
in beträcktlicker Weise gskoben werken
konnte, nickt xu spät trsiliek, wenn man xu-
gleick erwägt, ksss allein in ker Rerioke von
1320—1330 — sine kür 1340 beabsicktigte
Volksxäklung konnte leiker nickt mekr kurck-
gekükrt werken — kie Bevölkerung Rieker-
länkisck-Inkiens von runk 43 auk runk 50

Millionen Msnscken gestiegen! war, wovon
Keren 40 allein auk iava kamen.

Rotten wlr, ksss unter ker sckwsren Bürke
kss unsrmssslicksn Deikss, kss seit Kriegs-
beginn nickt nur über Rollsnk, sonkern auck
über Meksrlänkisck-Inkisn kingegangen ist,
wenigstens kis Zeugen kieser langjäkrigen
kolonisatorlscken Arbeit nickt allxu stark ge-
litten kaben. R. S.
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